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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Skibindung-Ski- 
schuh-Kombination  für  einen  Langlauf-  oder  Tou- 
renski  nach  dem  Oberbegriff  des  Anspruches  1. 

Eine  Kombination  der  eingangs  genannten  Art 
ist  beispielsweise  in  der  DE-A1-30  02  874  (Fig.  29, 
30)  beschrieben.  Bei  dieser  bekannten  Lösung 
nimmt  das  Halteelement  ein  Einhakelement  des 
Skischuhes  auf,  welches  sich  von  der  Skischuh- 
spitze  etwa  horizontal  nach  vorne  erstreckt,  starr 
mit  dem  vorderen  Skischuhende  verbunden  ist 
und  einen  quer  zur  Längsachse  des  Skischuhs 
verlaufenden  Abschnitt  aufweist,  der  im  Abstand 
von  der  Skischuhspitze  angeordnet  ist,  um  auf 
das  Halteelement  aufgesetzt  werden  zu  können. 
Das  Verriegelungsglied  der  bekannten  Lösung 
besteht  aus  einem  in  der  Draufsicht  betrachtet  im 
allgemeinen  U-förmigen  Bügel,  an  welches  ein 
Druckelement  angelenkt  ist.  Die  freien  Endberei- 
che  des  U-förmigen  Bügels  greifen  in  das  Haltee- 
lement  ein  und  bilden  somit  eine  zweite  Schwen- 
kachse  für  das  Verriegelungsglied.  Diese  Ausge- 
staltung  -bedeutet,  daß  zur  Fixierung  der  Lage  des 
Skischuhes  an  der  Skibindung  das  Verriegelungs- 
glied  immer  händisch  betätigt  werden  muß,  so 
daß  kein  automatisches  Einsteigen  (step-in)  gege- 
ben  ist.  Ein  weiterer  Nachteil  der  bekannten 
Lösung  besteht  darin,  daß  zufolge  der  Ausbildung 
des  Verriegelungsgliedes  als  Kniehebel  durch 
wiederholte  Betätigungen  zwischen  den  einzel- 
nen  Bauelementen  dieser  Verriegelungsvorrich- 
tung  Lockerungen  entstehen  können,  wobei 
dann  die  Bedingung,  jegliche  Relativbewegung 
zwischen  dem  Halteelement  und  dem  Einhakele- 
ment  auszuschließen,  nicht  mit  Sicherheit  ge- 
währleistet  wird. 

Aus  der  DE-A1-31  51  566  ist  zwar  eine  Lösung 
bekannt,  die  eine  Weiterentwicklung  des  Gegen- 
standes  der  DE-A1  -30  02  874  insoferne  zum  Ge- 
genstand  hat,  als  bei  dieser  ein  automatisches 
Einsteigen  (step-in)  verwirklicht  ist,  weist  jedoch 
die  vorangehend  in  Verbindung  mit  der  in  der  DE- 
A1-30  02  874  beschriebenen  Lösung  angeführten 
weiteren  Nachteile  gleichfalls  auf. 

In  der  DE-A2-26  22  966  wurde  zum  Schutz  das 
Einbetten  einer  Achse  in  die  nach  vorne  gezogene 
Sohle  eines  Langlaufskischuhes  sowie  einer  mit 
diesem  mit  Wirkverbindung  tretenden  Skibindung 
beansprucht.  Dabei  wird  die  Querachse  des  Ski- 
schuhes  in  dessen  in  die  Skibindung  eingesetz- 
tem  Zustand  von  den  beiden  hakenförmigen  Hal- 
teelementen  der  Bindung  umgriffen.  Allerdings 
dürfte  diese  Lösung  für  sich  schon  aus  früheren 
Veröffentlichungen  bekannt  sein,  da  ein  Patent 
auf  diese  Anmeldung  (am  11.3.1981)  rechtswirk- 
sam  versagt  worden  ist. 

In  der  EP-A1  88673  wird  eine  weitere  Skibin- 
dung  der  eingangs  genannten  Art  beschrieben. 
Bei  dieser  bekannten  Lösung  weist  das  Halteele- 
ment  zwei  Fortsätze  auf,  in  welche  entsprechend 
ausgestaltete  Schlitze  des  Skischuhs  von  oben 
her  einführbar  sind.  Dabei  wird  während  eines 
Einstiegsvorganges  das  federbelastete  Verriege- 

lungsglied  vorerst  verschwenkt  und  bei  voll  einge- 
setztem  Skischuh  durch  die  Feder  in  die  Raststel- 
lung  gebracht.  Die  eben  erwähnte  Feder  ent- 
spricht  der  in  der  gegenständlichen  Anmeldung 

5  als  zweite  Feder  bezeichneten  Feder.  Die  Feder 
nach  dem  Stand  der  Technik  liegt  nachteiligerwei- 
se  zwischen  dem  Tragkörper  und  dem  Verriege- 
lungsglied,  wodurch  eine  stärkere  Feder  vorgese- 
hen  sein  muß.  Des  weiteren  wird  ein  elastischer 

10  Bauteil  verwendet,  der  das  Halteelement  nicht 
dauernd  unterstützt,  sondern  nur  während  eines 
Verschwenkvorganges,  nach  einem  bestimmten 
Verschwenkwinkel,  von  der  aus  Halteelement  und 
Verriegelungsglied  bestehenden  Einheit  beauf- 

15  schlagt  wird.  Durch  diese  diskontinuierliche  Be- 
aufschlagung  beim  Langlaufen  können  ruckartige 
Belastungen  auftreten,  die  den  Skiläufer  unange- 
nehm  beeinträchtigen  können. 

Mit  der  vorliegenden  Erfindung  soll  die  Aufgabe 
20  gelöst  werden,  die  bekannte  Lösung  sowohl  im 

Aufbau  als  auch  in  der  Wirkung  zu  verbessern. 
Des  weiteren  sollen  unerwünschte,  systembeding- 
te  Lockerungen  bzw.  Ausleierungen  vermieden 
werden  und  zusätzlich  soll  der  Komfort  durch  ein 

25  automatisches  Einsteigen  (step-in)  verbessert 
werden. 

Gelöst  wird  die  gestellte  Aufgabe  erfindungsge- 
mäß  durch  die  kennzeichnenden  Merkmale  des 
Anspruches  1. 

30  Durch  die  angeführten  Merkmale  werden  sämt- 
liche  gestellte  Aufgaben  erfüllt.  Die  Bindung  baut 
kompakt,  ermöglicht  ein  automatisches  Einstei- 
gen  (step-in)  und  es  können  auch  keine  Verschlei- 
ßerscheinungen  auftreten,  weil  kein  Kniehebel 

35  vorhanden  ist,  bei  dessen  Betätigung  eine  Tot- 
punktlage  überwunden  werden  müßte.  Weiters 
wird  eine  besonders  günstige  Anordnung  der 
zweiten  Feder  erzielt. 

Eine  bevorzugte  Ausführungsform  der  Erfin- 
40  dung  besteht  darin,  daß  die  das  Haiteelement 

beaufschlagende  erste  Feder  als  eine  Blattfeder 
oder  ein  Blattfederpaket  ausgebildet  ist,  dessen 
eines  Ende  gemeinsam  mit  dem  Grundkörper  des 
Halteelementes  auf  dem  Ski  festgeschraubt  ist. 

45  Ein  besonders  kompakter  Aufbau  der  Skibin- 
dung  ist  erfindungsgemäß  dadurch  gewährleistet, 
daß  das  Halteelement,  im  Aufriß  betrachtet,  etwa 
L-förmig  ausgebildet  und  mit  dem  gleichfalls 
etwa  L-förmig  ausgebildeten  Verriegelungsglied 

50  gemeinsam  gegen  die  Kraft  der  ersten  Feder 
verschwenkbar  ist. 

Zum  leichteren  Ein-  und  Aussteigen  mit  dem 
Skischuh  ist  erfindungsgemäß  vorgesehen,  daß 
im  horizontalen  Abschnitt  des  L-förmigen  Haltee- 

55  lementes  ein  Ausschnitt  vorgesehen  ist,  welcher 
in  ihrem  oberen  Bereich  durch  sich  trichterförmig 
erweiternde  Schrägfiächen  begrenzt  ist. 

Ein  anderer  Erfindungsgedanke  besteht  darin, 
daß  die  zweite  Feder  mit  ihrem  einen  Endbereich 

60  in  der  Aussparung  des  sich  vertikal  erstreckenden 
Abschnitt  des  L-förmigen  Halteelementes  und  mit 
ihrem  anderen  Endbereich  in  der  Aussparung  des 
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sich  vertikal  erstreckenden  Abschnitt  des  L-förmi- 
gen  Verriegelungsgliedes  angeordnet  ist.  Auf  die- 
se  Weise  werden  die  einander  gegenüberliegen- 
den  Bereiche  des  Halteelementes  und  des  Verrie- 
gelungsgliedes  zur  Aufnahme  der  sie  beaufschla- 
genden  zweiten  Feder  verwendet. 

Die  Schwenkbewegung  des  Verriegelungsglie- 
des  wird  in  einfacher  Weise  erfindungsgemäß 
dadurch  begrenzt,  daß  der  Grundkörper  einen 
nach  oben  ragenden  Steg  aufweist,  dessen  freier 
Endbereich  mit  einer  Schrägfläche  abgeschlos- 
sen  ist,  der  bzw.  die  einen  Anschlag  für  das 
Verriegelungsglied  bildet. 

Dieser  Erfindungsgedanke  wird  noch  dadurch 
begünstigt,  daß  das  Verriegelungsglied  in  seinem 
vorderen  Bereich  eine  Schrägfläche  aufweist, 
welche  parallel  zur  Schrägfläche  des  Steges  des 
Grundkörpers  verläuft. 

Eine  besonders  vorteilhafte  und  sichere  Halte- 
rung  des  eingesetzten  Skischuhes  wird  erfin- 
dungsgemäß  dadurch  erreicht,  daß.  das  Verriege- 
lungsglied  an  ihrem  hinteren  Endbereich  eine 
nach  hinten,  zum  einsetzenden  Skischuh  hin 
ragenden  Ansatz  aufweist,  dessen  Endbereich 
mit  einer  Schrägfläche  abgeschlossen  ist,  und 
daß  der  Anschlußbereich  des  Skischuhes  eine 
Sperre  aufweist,  weiche,  beim  eingesetztem  Ski- 
schuh  in  die  Bindung,  vom  Ansatz  übergriffen  ist. 

Der  der  Bindung  zugehörige  Skischuh  zeichnet 
sich  erfindungsgemäß  dadurch  aus,  daß  der  Ski- 
schuh  an  seinem  Anschlußbereich  zwei  seitliche 
Stege  aufweist,  in  welchen  die  Querachse  des 
Skischuhs  gelagert  ist,  und  daß  die  Stützflächen 
der  beiden  Stege  mit  der  Stützfläche  vorzugswei- 
se  fluchtend  verlaufen. 

Eine  Weiterentwicklung  des  Erfindungsgedan- 
kens  liegt  darin,  daß  der  Skischuh  in  seiner  in  die 
Bindung  eingesetzten  Lage  mittels  seiner  Sperre 
und  Querachse  zwischen  dem  Ansatz  des  Verrie- 
gelungsgliedes  und  dem  Ausschnitt  des  Halteele- 
mentes  eingespannt  ist  und  sich  mit  seiner  Stütz- 
fläche  am  Abstützbereich  des  Verriegelungsglie- 
des  abstützt. 

Weitere  Merkmale,  Vorteile  und  Einzelheiten 
der  Erfindung  werden  nun  an  Hand  der  Zeich- 
nung,  die  ein  Ausführungsbeispiel  darstellt,  näher 
beschrieben.  Hiebei  zeigen  :  die  Fig.  1  einen 
Aufriß  der  erfindungsgemäßen  Bindung,  Fig.  2 
eine  Draufsicht  zu  Fig.  1,  Fig.  3  den  Anschlußbe- 
reich  eines  Skischuhes  zum  Zusammenwirken 
mit  der  Skibindung  im  Aufriß,  Fig.  4  eine  Drauf- 
sicht  zu  Fig.  3  und  Fig.  5  eine  Vorderansicht  des 
Skischuhes  nach  den  Fig.  3  und  4. 

Wie  man  es  den  Fig.  1  und  2  entnehmen  kann, 
ist  die  in  ihrer  Gesamtheit  mit  1  bezeichnete 
Skibindung  auf  der  Oberseite  eines  Skis  2  mitteis, 
in  Fig.  1  nur  angedeuteter,  Schrauben  3  befestigt. 
Der  auf  der  Oberseite  des  Skis  2  aufliegende  Teil 
der  Skibindung  1  ist  ein  Grundkörper  4,  welcher 
eine  Achse  5  trägt.  An  der  Achse  5  sind  ein 
Halteelement  6  und  ein  noch  näher  zu  beschrei- 
bendes  Verriegelungsglied  7  schwenkbar  gela- 
gert.  Das  Halteelement  6  weist,  im  Aufriß  betrach- 
tet,  eine  etwa  L-förmige  Gestalt  auf.  Dabei  ist  im 
horizontalen  Abschnitt  des  L-s  ein  Auschnitt  6a 

vorgesehen,  welcher  in  ihrem  oberen  Bereich 
durch  sich  trichterförmig  erweiternde  Schrägfiä- 
chen  6b  und  6c  begrenzt  ist.  Auf  die  Wirkungswei- 
se  der  Schrägflächen  6b,  6c  wird  später  eingegan- 

5  gen  werden.  Im  sich  vertikal  erstreckenden  Ab- 
schnitt  des  L-s  ist  eine  Aussparung  6d  vorgese- 
hen,  in  welcher  der  eine  Endbereich  einer  Feder  8 
sitzt.  Die  Feder  8  ist  als  eine  Schraubendruckfeder 
ausgestaltet. 

w  Das  Verriegelungsglied  7  ist  seinerseits  eben- 
falls  etwa  L-förmig  gestaltet,  jedoch  mit  dem 
Unterschied,  daß  der  freie  Endbereich  des  vertika- 
len  Abschnittes  des  L-s  von  der  Achse  5  durch- 
setzt  ist  und  somit  das  L  sozusagen  auf  dem  Kopf 

15  steht.  Dabei  erstreckt  sich  der  horizontale  Ab- 
schnitt  des  L-s,  bezogen  auf  die  Achse  5,  zum 
horizontalen  Abschnitt  des  L-förmigen  Halteele- 
mentes  6  spiegelbildgleich  nach  vorne. 

Der  horizontale  Abschnitt  des  Verriegelungs- 
20  gliedes  7  weist  im  vorderen  Bereich  eine  Schräg- 

fläche  7a,  eine  Aufnahmestelle  7b  zum  Einsetzen 
des  Spitzenbereiches  eines  Skistockes  sowie  an 
ihrem  hinteren  Bereich  eine  nach  hinten,  zum 
einzusetzenden  Skischuh  hin  ragenden  Ansatz  7c 

25  auf.  Der  Ansatz  7c  dient  als  eine  Sperrnase  und  ist 
hiefür  an  seinem  unteren  Endbereich  mit  einer 
Schrägfläche  7c,  abgeschlossen.  Die  Schräge 
verläuft  dabei  unter  einem  spitzen  Winkel,  wel- 
cher  in  Richtung  zum  Schuhende  hin  geschlossen 

30  ist.  Im  vertikalen  Abschnitt  des  Verriegelungsglie- 
des  7  ist  eine  Aussparung  7d  vorgesehen,  in 
welcher  der  andere  Endbereich  der  Feder  8  sitzt. 

Die  jeweils  eine  Aussparung  6d  bzw.  7d  aufwei- 
senden,  sich  vertikal  erstreckenden  Abschnitte 

35  des  Halteelementes  6  bzw.  des  Verriegelungsglie- 
des  7  begrenzen  einen  Hohlraum,  in  dem  die 
Feder  8  angeordnet  ist. 

Der  Grundkörper  4  weist  einen  nach  oben 
ragenden  Steg  4a  auf,  dessen  freier  Endbereich 

40  mit  einer  Schrägfiäche  4a,  abgeschlossen  ist,  die 
parallel  zur  Schrägfläche  7a  im  vorderen  Bereich 
des  Verriegelungsgliedes  7  verläuft  und  in  deren 
geöffneten  Lage  eine  Art  Anschlag  bildet. 

Zwischen  der  Oberseite  des  Skis  2  und  der 
45  Unterseite  des  Grundkörpers  4  ist  ein  aus  mehre- 

ren  Blattfedern  bestehendes  Federpaket  9  vorge- 
sehen,  dessen  anderer  Endbereich  an  der  Vorder- 
seite  des  Halteelementes  6  abgestützt  ist.  Das 
Halteelement  6  und  das  Verriegelungsglied  7 

50  können  daher  um  die  Achse  5  gemeinsam  gegen 
die  Kraft  des  Federpaketes  9  verschwenkt  werden. 
Des  weiteren  kann  das  Verriegelungsglied  7  rela- 
tiv  zum  Halteelement  6  gegen  die  Kraft  der 
Schraubendruckfeder  8  zwecks  Schließen  und 

55  Öffnen  der  Bindung  verschwenkt  werden.  Auf  die 
Einzelheiten  der  Wirkungsweise  der  Skibindung  1 
wird  nach  Beschreibung  des  Anschlußbereiches 
des  einzusetzenden  Skischuhes  11  näher  einge- 
gangen  werden. 

60  Von  dem  in  seiner  Gesamtheit  mit  1  1  bezeichne- 
ten  Skischuh  ist  in  den  Fig.  3  bis  5  lediglich  der 
für  die  Erfindung  wesentliche  Anschlußbereich 
12  dargestellt.  Dabei  ist  erkennbar,  daß  der  Ski- 
schuh  11  eine  vordere  Stützfläche  18  aufweist, 

65  die  im  wesentlichen  vertikal  zur  Skischuhsohle  13 

3 
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verläuft.  Etwa  in  der  Höhe  der  Skischuhsohle 
durchsetzt  eine  Querachse  14  den  Anschlußbe- 
reich  12.  Die  Querachse  14  ist  von  zwei  Stegen  15, 
16  des  Anschlußbereiches  12  des  Skischuhes  11 
gehalten,  wobei  im  eingesetzten  Zustand  des 
Skischuhes  11  in  die  Skibindung  1  die  Querachse 
14  im  Ausschnitt  6a  des  Halteelementes  6  liegt. 

Die  Wirkungsweise  der  erfindungsgemäßen  Ski- 
bindung  1  im  Zusammenwirken  mit  dem  ebenfalls 
erfindungsgemäßen  Skischuh  11  ist  nun  wie 
folgt. 

Beim  Einsteigen  mit  dem  Skischuh  11  in  die 
Skibindung  1  wird  die  Querachse  14  des  Ski- 
schuhs  11  auf  die  Schrägfläche  6b  des  Halteele- 
mentes  6  gesetzt,  daraufhin  wird  der  Skischuh  11 
nach  unten  gedrückt,  wobei  das  Verriegelungs- 
glied  7  durch  die  Stützfläche  18  des  Skischuhs 
11,  gegen  die  Wirkung  der  Feder  8,  nach  vor 
geschwenkt  wird.  In  der  unteren  Endlage,  wenn 
die  Querachse  14  im  Ausschnitt  6a  des  Halteele- 
mentes  6  zum  Liegen  kommt,  schwenkt  das 
Verriegelungsglied  7  durch  die  Feder  8  beauf- 
schlagt,  im  Uhrzeigersinn,  wobei  die  Schrägfläche 
7d  des  Ansatzes  7c  oberhalb  der  Sperre  17  des 
Anschlußbereiches  12  des  Skischuhs  11  zum 
Liegen  kommt.  Da  am  Abstützbereich  7e  des 
Verriegelungsgliedes  7  der  Skischuh  1  1  mit  seiner 
Stützfläche  18  anliegt,  ist  der  Skischuh  11  zwi- 
schen  dem  Halteeiement  6  und  dem  Verriege- 
lungsgiied  7  sicher  gehalten,  wobei  Halteelement 
6  und  Verriegelungsglied  7  nunmehr  als  eine 
Einheit  funktionieren. 

Während  der  Betätigung  des  Skischuhes  11 
durch  de  rt  Skifahrer,  beispielsweise  während  ei- 
nes  Langlaufschrittes,  wird  die  vorerwähnte  Ein- 
heit  gegen  die  Kraft  des  Federpaketes  9  ver- 
schwenkt,  so  daß  in  der  darauffolgenden  Phase 
des  Langlaufschrittes,  nämlich  wenn  die  Ski- 
schuhsohle  13  wieder  auf  der  Oberseite  des  Skis 
2  aufliegt,  die  Rückführung  durch  das  Federpaket 
9  erleichtert  wird. 

Will  der  Skifahrer  aus  der  Skibindung  1  ausstei- 
gen,  so  genügt  es,  wenn  er  die  Spitze  seines 
Skistockes  in  die  zu  diesem  Zweck  vorgesehene 
Aufnahmestelle  7b  des  Verriegelungsgliedes  7 
setzt  und  letzteres  gegen  die  Kraft  der  Schrauben- 
druckfeder  8  nach  vorne  verschwenkt.  Nachdem 
der  Ansatz  7c  des  Verriegelungsgliedes  7  die 
Stützfläche  18  des  vorderen  Anschlußbereiches 
12  des  Skischuhes  11  verlassen  hat,  kann  der 
Skischuh  11  durch  Hochheben  aus  der  Skibin- 
dung  1  entfernt  werden. 

Die  Erfindung  ist  nicht  auf  das  dargestellte 
Ausführungsbeispiel  eingeschränkt.  Es  sind  wei- 
tere  Abwandlungen  denkbar,  ohne  den  Rahmen 
des  Schutzumfanges  zu  verlassen.  So  kann  insbe- 
sondere  die  Ausgestaltung  der  beiden  Federn 
anders  sein.  Anstelle  der  Schraubendruckfeder 
kann  beispielsweise  eine  Tellerfeder  Verwendung 
finden  ;  das  aus  Blattfedern  bestehende  Federpa- 
ket  kann  durch  eine  oder  durch  mehrere  Schrau- 
benfedern  oder  auch  Tellerfedern  ersetzt  werden, 
welche  sich  mit  ihrem  anderen  Ende  am  Steg  des 
Halteelementes  abstützen. 

Aber  auch  der  Anschlußbereich  des  Skischuhes 

kann  anders  gestaltet  sein,  beispielsweise  kann 
die  Querachse  den  Anschlußbereich  seitlich  über- 
ragen,  in  welchem  Fall  der  den  Ausschnitt  aufwei- 
sende  Bereich  des  Halteelementes  von  zwei  Ste- 

5  gen  gebildet  wird,  an  welchen  die  Querachse  mit 
ihren  beiden  Endbereichen  aufliegt. 

Patentansprüche 
10 

1.  Skibindung-Skischuh-Kombination  für  einen 
Langlauf-  oder  Tourenski,  bei  welcher  an  einem 
auf  einem  Ski  (2)  festlegbaren  Grundkörper  (4) 
der  Skibindung  (1)  ein  gegen  die  Kraft  einer 

15  ersten  Feder  (9)  um  eine  Achse  verschwenkbares 
Halteelement  (6)  für  einen  in  die  Skibindung  (1) 
einzusetzenden  Skischuh  (11)  gelagert  ist,  wobei 
der  Skischuh  (11)  mit  einem  durch  eine  Querach- 
se  (14)  gebildeten  Rastglied  versehen  ist,  welches 

20  am  Halteelement  (6)  mittels  eines  von  der  Kraft 
einer  zweiten  Feder  (8)  in  Schließrichtung  beauf- 
schlagten  Verriegelungsgliedes  (7)  festlegbar  ist, 
welche  Feder  (8)  zwischen  dem  Halteelement  (6) 
und  dem  Verriegelungsglied  (7)  angeordnet  ist, 

25  und  der  in  die  Skibindung  (1)  eingesetzte  Ski- 
schuh  (11)  während  eines  Laufschrittes  mit  dem 
Halteelement  (6)  und  Verriegelungsglied  (7)  ge- 
meinsam  gegen  die  Kraft  der  ersten  Feder  (8) 
verschwenkbar  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

30  das  Verriegelungsglied  (7),  wie  für  sich  bekannt, 
an  der  Achse  (5)  gelagert  ist,  um  welche  auch  das 
Halteelement  (6)  verschwenkbar  ist,  wobei  das 
Verriegeiungsglied  (7)  an  seiner  dem  einzusetzen- 
den  Skischuh  (11)  zugewandten  Seite  einen  Ab- 

35  stützbereich  (7e)  für  eine  an  diesem  formschlüs- 
sig  abstützbare  Stützfläche  (18)  des  Anschlußbe- 
reiches  (12)  des  Skischuhs  (11)  aufweist,  daß  die 
als  Rastglied  dienende  Querachse  (14),  wie  für 
sich  ebenfalls  bekannt,  in  eine  Aufnahmestelle 

40  (6a)  des  Halteelementes  (6)  einsetzbar  ist,  und 
daß  die  zweite  Feder  (8)  in  einem  Hohlraum 
untergebracht  ist,  der  durch  je  einen,  sich  vertikal 
erstreckenden,  jeweils  eine  Aussparung  (6d,  7d) 
aufweisenden  Abschnitt  des  Halteelementes  (6) 

45  und  des  Verriegelungsgliedes  (7)  begrenzt  ist. 
2.  Bindung-Schuh-Kombination  nach  An- 

spruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  das 
Halteeiement  (6)  beaufschlagende  erste  Feder  (9) 
als  eine  Blattfeder  oder  ein  Blattfederpaket  ausge- 

50  bildet  ist,  dessen  eines  Ende  gemeinsam  mit  dem 
Grundkörper  (4)  des  Halteelementes  (6)  auf  dem 
Ski  (2)  festgeschraubt  ist. 

3.  Bindung-Schuh-Kombination  nach  An- 
spruch  1  und  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

55  sowohl  das  Halteeiement  (6)  als  auch  das  Verrie- 
gelungsglied  (7),  im  Aufriß  betrachtet,  etwa  L- 
förmig  ausgebildet  sind,  wobei  die  beiden  L  mit 
ihren  vertikalen  Abschnitten  parallel  zueinander 
und  ineinandergreifend  und  deren  horizontale 

60  Abschnitte  voneinander  abweisend  verlaufen 
(Fig.  1). 

4.  Bindung-Schuh-Kombination  nach  An- 
spruch  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Auf- 
nahmestelle  für  die  Querachse  (14)  im  horizonta- 

65  len  Abschnitt  des  L-förmigen  Halteelementes  (6) 
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in  Form  eines  Ausschnittes  (6a)  ausgebildet  ist, 
welcher  in  seinem  oberen  Bereich  durch  sich 
trichterförmig  erweiternde  Schrägflächen  (6b,  6c) 
begrenzt  ist. 

5.  Bindung-Schuh-Kombination  nach  An- 
spruch  1  und  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
zweite  Feder  (8)  mit  ihrem  einen  Endbereich  in 
der  Aussparung  (6d)  des  sich  vertikal  erstrecken- 
den  Abschnitt  des  L-förmigen  Halteelementes  (6) 
und  mit  ihrem  anderen  Endbereich  in  der  Ausspa- 
rung  (7d)  des  sich  vertikal  erstreckenden  Ab- 
schnitt  des  L-förmigen  Verriegelungsgliedes  (7) 
angeordnet  ist. 

6.  Bindung-Schuh-Kombination  nach  An- 
spruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Grundkörper  (4)  einen  nach  oben  rangenden 
Steg  (4a)  aufweist,  dessen  freier  Endbereich  mit 
einer  Schrägfläche  (4a,)  abgeschlossen  ist,  der 
bzw.  die  einen  Anschlag  für  das  Verriegelungs- 
glied  (7)  bildet. 

7.  Bindung-Schuh-Kombination  nach  An- 
spruch  1  und  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Verriegelungsglied  (7)  in  seinem  vorderen  Bereich 
eine  Schrägfläche  (7a)  aufweist,  welche  parallel 
zur  Schrägfläche  (Aâ )  des  Steges  (4a)  des  Grund- 
körpers  (4)  verläuft. 

8.  Bindung-Schuh-Kombination  nach  An- 
spruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Ver- 
riegelungsglied  (7)  an  seinem  hinteren  Endbe- 
reich  einen  nach  hinten,  zum  einzusetzenden 
Skischuh  (11)  hin  ragenden  Ansatz  (7c)  aufweist, 
dessen  Endbereich  mit  einer  Schrägfläche  (7Ci) 
abgeschlossen  ist,  und  daß  der  Anschlußbereich 
(12)  des  Skischuhs  (11)  eine  Sperre  (17)  aufweist, 
welche,  bei  eingesetztem  Skischuh  (11)  in  die 
Bindung  (1),  vom  Ansatz  (7c)  übergriffen  ist. 

9.  Bindung-Schuh-Kombination  nach  An- 
spruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Ski- 
schuh  (11)  an  seinem  Anschlußbereich  (12)  zwei 
seitliche  Stege  (15,  16)  aufweist,  in  welchen  die 
Querachse  (14)  des  Skischuhs  (11)  gelagert  ist, 
und  daß  die  Stützflächen  der  beide  Stege  (15,  16) 
mit  der  Stützfläche  (12)  vorzugsweise  fluchtend 
verlaufen  (Fig.  4). 

10.  Bindung-Schuh-Kombination  nach  einem 
der  Ansprüche  1  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Skischuh  (11)  in  seiner  in  die  Bindung  (1) 
eingesetzten  Lage  mittels  seiner  Sperre  (17)  und 
Querachse  (14)  zwischen  dem  Ansatz  (7c)  des 
Verriegelungsgliedes  (7)  und  dem  Ausschnitt  (6a) 
des  Halteelementes  (6)  eingespannt  ist  und  sich 
mit  seiner  Stützfläche  (18)  am  Abstützbereich  (7e) 
des  Verriegelungsgliedes  (7)  abstützt. 

Claims 

1.  A  ski  binding-ski  boot  combination  for  a 
cross-country  or  touring  ski,  wherein  a  holder 
element  (6)  for  a  ski  boot  (11)  to  be  inserted  into 
the  ski  binding  (1)  is  mounted  for  pivoting  against 
the  force  of  a  first  spring  (9)  on  a  base  member  (4) 
of  the  ski  binding  (1)  adapted  to  be  secured  to  a 
ski  (2),  said  ski  boot  (11)  being  provided  with  a 
detent  member  formed  as  a  transverse  axis  (14) 

adapted  to  be  retained  on  said  holder  element  (6) 
by  a  locking  member  (7)  biased  by  a  second 
spring  (8)  in  the  closing  direction,  said  second 
spring  (8)  being  disposed  between  said  holder 

5  element  (6)  and  said  locking  member  (7),  said  ski 
boot  (11)  when  inserted  into  said  ski  binding  (1) 
being  pivotable  during  a  skiing  stride  together 
with  said  holder  element  (6)  and  said  locking 
member  (7)  against  the  force  of  said  first  spring 

10  (8),  characterized  in  that  said  locking  member  (7) 
is  mounted  in  a  per  se  known  manner  on  the  axis 
(5)  about  which  said  holder  element  (6)  is  pivot- 
able,  the  side  of  said  locking  member  (7)  facing 
towards  the  ski  boot  (11)  to  be  inserted  being 

15  formed  with  an  engagement  portion  (7e)  for 
positively  engaging  a  support  surface  (18)  of  a 
mounting  portion  (12)  of  said  ski  boot  (11),  that 
said  transverse  axis  (14)  acting  as  said  detent 
member  is  adapted  in  a  likewise  per  se  known 

20  manner  to  be  engaged  with  a  detent  location  (6a) 
of  said  holder  element  (6),  and  that  said  second 
spring  (8)  is  housed  in  a  cavity  defined  by  respec- 
tive  vertically  extending  portions  of  said  holder 
element  (6)  and  said  locking  member  (7)  each 

25  provided  with  a  recess  (6d,  7d). 
2.  A  binding-boot  combination  according  to 

Claim  1,  characterized  in  that  said  first  spring  (9) 
biasing  said  holder  element  (6)  is  formed  as  a  leaf 
spring  or  a  leaf  spring  Stack  having  one  of  its 

30  ends  bolted  to  said  ski  (2)  together  with  said  base 
member  (4)  of  said  holder  element  (6). 

3.  A  binding-boot  combination  according  to 
Claims  1  and  2,  characterized  in  that  when  viewed 
laterally,  both  said  holder  element  (6)  and  said 

35  locking  member  (7)  are  of  substantially  L-shaped 
configuration,  the  vertical  legs  of  the  L-shaped 
members  being  parallel  to  and  nested  within  one 
another  while  their  horizontal  legs  face  away  f  rom 
one  another  (fig.  1). 

40  4.  A  binding-boot  combination  according  to 
claim  3,  characterized  in  that  detent  location  for 
said  transverse  axis  (14)  is  formed  in  the  horizon- 
tal  leg  of  said  L-shaped  holder  element  (6)  in  the 
shape  of  a  recess  having  its  upper  portion  defined 

45  by  funnel-shaped  divergent  cam  faces  (6b,  6c). 
5.  A  binding-boot  combination  according  to 

Claims  1  and  3,  characterized  in  that  said  second 
spring  (8)  has  one  of  its  ends  received  in  said 
recess  (6d)  of  said  vertically  extending  leg  of  said 

50  L-shaped  holder  element  (6),  and  its  other  end  in 
said  recess  (7d)  of  said  vertically  extending  leg  of 
said  L-shaped  locking  member  (7). 

6.  A  ski-boot  combination  according  to  Claim  1, 
characterized  in  that  said  base  member  (4)  has  an 

55  upwards  projecting  ridge  portion  (4a)  having  its 
free  end  formed  with  an  inclined  surface  (4a,)  so 
as  to  form  a  stop  for  said  locking  member  (7). 

7.  A  binding-boot  combination  according  to 
Claims  1  and  6,  characterized  in  that  a  front 

60  portion  of  said  locking  member  (7)  is  formed  with 
an  inclined  surface  (7a)  extending  parallel  to  said 
inclined  surface  (4a0  of  said  ridge  portion  (4a)  of 
said  base  member  (4). 

8.  A  binding-boot  combination  according  to 
65  claim  1  ,  characterized  in  that  a  rear  end  portion  of 

5 
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said  locking  member  (7)  is  provided  with  a  projec- 
tion  (7c)  facing  rearwards,  i.  e.  towards  the  boot 
(11)  to  be  inserted,  the  end  of  said  projection 
being  defined  by  an  inclined  surface  (7^),  and 
that  said  mounting  portion  (12)  of  said  ski  boot 
(11)  is  provided  with  a  detent  (17)  gripped  by  said 
projection  (7c)  from  above  when  said  ski  boot  (1  1  ) 
is  inserted  into  said  binding  (1). 

9.  A  binding-boot  combination  according  to 
Claim  1,  characterized  in  that  said  mounting 
portion  (12)  of  said  ski  boot  (11)  is  formed  with 
two  lateral  lugs  (15,  16)  in  which  said  transverse 
axis  (14)  of  said  ski  boot  (11)  is  mounted,  and  that 
the  support  surfaces  of  said  two  lugs  (15,  16) 
preferably  extend  in  coplanar  alignment  with  the 
support  surface  (12)  (fig.  4). 

10.  A  binding-boot  combination  according  to 
any  of  Claims  1  to  9,  characterized  in  that  said  ski 
boot  (11)  when  fully  inserted  into  said  binding  (1) 
is  clamped  with  its  retainer  (17)  and  said  trans- 
verse  axis  (14)  between  said  projection  (17c)  of 
said  locking  member  (7)  and  said  recess  (6a)  of 
said  holder  element  (6)  and  has  its  support 
surface  (18)  supported  on  said  support  portion 
(7e)  of  said  locking  member  (7). 

Revendications 

1.  Combinaison  d'une  fixation  de  ski  et  d'une 
chaussure  pour  un  ski  de  fond  ou  de  randonnee, 
dans  laqueile  un  element  (6)  de  retenue  d'une 
chaussure  de  ski  (1  1  )  devant  etre  engagee  dans  ia 
fixation  de  ski  (1)  est  monte  pivotant  autour  d'un 
axe,  en  s'opposant  ä  ia  force  d'un  premier  ressort 
(9),  sur  un  corps  de  base  (4)  de  Ia  fixation  de  ski 
(1)  pouvant  etre  bloque  ä  demeure  sur  un  ski  (2), 
Ia  chaussure  de  ski  (11)  etant  pourvue  d'un 
organe  encliquetabie  qui  est  forme  par  un  axe 
transversal  (14)  et  peut  etre  arrete  fermement,  sur 
l'element  de  retenue  (6),  au  moyen  d'un  organe 
de  verrouillage  (7)  sollicite  dans  le  sens  de  Ia 
fermeture  par  Ia  force  d'un  second  ressort  (8), 
lequel  ressort  (8)  est  intercale  entre  l'element  de 
retenue  (6)  et  l'organe  de  verrouillage  (7),  et  Ia 
chaussure  de  ski  (11)  engagee  dans  Ia  fixation  de 
ski  (1)  pouvant  etre  animee  d'un  pivotement 
conjointement  ä  l'element  de  retenue  (6)  et  ä 
l'organe  de  verrouillage  (7),  au  cours  d'un  pas  de 
Progression,  ä  l'encontre  de  Ia  force  du  premier 
ressort  (8),  caracterisee  par  le  fait  que  l'organe  de 
verrouillage  (7)  est  monte,  d'une  maniere  connue 
par  elle-meme,  sur  l'axe  (5)  autour  duquel 
l'element  de  retenue  (6)  peut  egalement  pivoter, 
l'organe  de  verouillage  (7)  presentant,  sur  son 
cöte  tourne  vers  Ia  chaussure  de  ski  (11)  devant 
etre  engagee,  une  zone  de  soutien  (7e)  pour  une 
surface  d'appui  (18)  de  Ia  zone  de  rattachement 
(12)  de  Ia  chaussure  de  ski  (11),  pouvant  prendre 
appui  sur  ladite  zone  par  concordance  de  formes  ; 
par  le  fait  que  Taxe  transversal  (14)  servant 
d'organe  encliquetabie  peut,  d'une  maniere  ega- 
lement  connue  par  elle-meme,  etre  insere  dans 
une  zone  receptrice  (6a)  de  l'element  de  retenue 
(6)  ;  et  par  le  fait  que  le  second  ressort  (8)  est  löge 

dans  une  cavite  deiimitee,  ä  chaque  fois,  par  un 
troncon  de  l'element  de  retenue  (6)  et  de  l'organe 
de  verrouillage  (7)  qui  s'etend  verticalement  et  est 
respectivement  muni  d'une  echancrure  (6d,  7d). 

5  2.  Combinaison  d'une  fixation  de  ski  et  d'une 
chaussure,  selon  Ia  revendication  1,  caracterisee 
par  le  fait  que  le  premier  ressort  (9)  agissant  sur 
l'element  de  retenue  (6)  est  realise  sous  Ia  forme 
d'une  lame  de  ressort,  ou  bien  d'un  groupe  de 

10  lames  de  ressort  dont  l'une  des  extremites  est 
vissee  rigidement  sur  le  ski  (2),  conjointement  au 
corps  de  base  (4)  de  l'element  de  retenue  (6). 

3.  Combinaison  d'une  fixation  de  ski  et  d'une 
chaussure,  selon  ies  revendications  1  et  2,  carac- 

15  terisee  par  le  fait  qu'aussi  bien  l'element  de 
retenue  (6)  que  l'organe  de  verrouillage  (7)  sont 
realises  configures  sensiblement  en  L  observes 
en  projection  verticale,  Ies  deux  L  s'etendant 
parallelement  Tun  ä  l'autre  et  en  imbrication 

20  mutuelle  par  leurs  trongons  verticaux,  et  leurs 
troncons  horizontaux  s'etendant  ä  l'ecart  Tun  de 
l'autre  (figure  1). 

4.  Combinaison  d'une  fixation  de  ski  et  d'une 
chaussure,  selon  Ia  revendication  3,  caracterisee 

25  par  le  fait  que  Ia  zone  receptrice  de  Taxe  transver- 
sal  (14),  dans  le  troncon  horizontal  de  l'element 
de  retenue  (6)  configure  en  L,  est  realisee  sous  Ia 
forme  d'une  echancrure  (6a)  deiimitee,  dans  sa 
region  superieure,  par  des  surfaces  inclinees  (6b, 

30  6c)  s'evasant  en  forme  d'entonnoir. 
5.  Combinaison  d'une  fixation  de  ski  et  d'une 

chaussure,  selon  Ies  revendications  1  et  3,  carac- 
terisee  par  le  fait  que  le  second  ressort  (8)  est 
löge,  par  l'une  de  ses  regions  extremes,  dans 

35  l'echancrure  (6d)  du  troncon  ä  etendue  verticale 
de  l'element  de  retenue  (6)  configure  en  L  et,  par 
son  autre  region  extreme,  dans  l'echancrure  (7d) 
du  troncon  ä  etendue  verticale  de  l'organe  de 
verrouillage  (7)  configure  en  L. 

40  6.  Combinaison  d'une  fixation  de  ski  et  d'une 
chaussure,  selon  Ia  revendication  1,  caracterisee 
par  le  fait  que  le  corps  de  base  (4)  presente  une 
membrure  (4a)  qui  depasse  vers  le  haut  et  dont  Ia 
region  extreme  libre  s'acheve  par  une  surface 

45  inclinee  (4a!),  ladite  region  ou  ladite  surface 
formant  une  butee  pour  l'organe  de  verrouillage 
(7). 

7.  Combinaison  d'une  fixation  de  ski  et  d'une 
chaussure,  selon  Ies  revendications  1  et  6,  carac- 

50  terisee  par  le  fait  que  l'organe  de  verrouillage  (7) 
presente,  dans  sa  region  anterieure,  une  surface 
inclinee  (7a)  s'etendant  parallelement  ä  Ia  surface 
inclinee  (4a,)  de  Ia  membrure  (4a)  du  corps  de 
base  (4). 

55  8.  Combinaison  d'une  fixation  de  ski  et  d'une 
chaussure,  selon  Ia  revendication  1,  caracterisee 
par  le  fait  que  l'organe  de  verrouillage  (7)  pre- 
sente,  dans  sa  region  extreme  posterieure,  un 
mentonnet  (7c)  qui  depasse  vers  l'arriere  en 

60  direction  de  Ia  chaussure  de  ski  (11)  devant  etre 
engagee,  et  dont  Ia  region  extreme  s'acheve  par 
une  surface  inclinee  (7c,)  ;  et  par  le  fait  que  Ia 
zone  de  rattachement  (12)  de  Ia  chaussure  de  ski 
(11)  possede  un  verrou  (17)  qui,  lorsque  Ia  chaus- 

65  sure  de  ski  (11)  est  engagee  dans  Ia  fixation  (1), 
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est  emprisonne  par  dessus  par  ledit  mentonnet 
(7c). 

9.  Combinaison  d'une  fixation  de  ski  et  d'une 
chaussure,  selon  Ia  revendication  1,  caracterisee 
par  le  fait  que  Ia  chaussure  de  ski  (11)  comporte,  5 
dans  sa  zone  de  rattachement  (12),  deux  ailes 
laterales  (15,  16)  dans  lesquelles  Taxe  transversal 
(14)  de  cette  chaussure  de  ski  (11)  est  monte  ;  et 
par  le  fait  que  Ies  surfaces  d'appui  des  deux  ailes 
(15,  16)  s'etendent,  de  preference,  dans  l'aligne-  10 
ment  de  ia  surface  d'appui  (12)  (figure  4). 
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10.  Combinaison  d  une  fixation  de  ski  et  d  une 
chaussure,  selon  l'une  des  revendications  1  ä  9, 
caracterisee  par  le  fait  que,  dans  sa  Position 
engagee  dans  Ia  fixation  (1),  Ia  chaussure  de  ski 
(11)  est  enserree  au  moyen  de  son  verrou  (17)  et 
de  son  axe  transversal  (14)  entre  le  mentonnet 
(7c)  de  l'organe  de  verrouillage  (7)  et  l'echancrure 
(6a)  de  l'element  de  retenue  (6),  et  prend  appui 
par  sa  surface  d'appui  (18)  contre  Ia  zone  de 
soutien  (7e)  de  l'organe  de  verrouillage  (7). 

7 
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